


Textliche Festsetzungen

zum Bebauungsplan Nr. 191

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 02.09.1981 Es gilt die BauNVO 1977

1. Planungsrechtliche Festsetzungen

Die gemäß § 3 (3) der Baunutzungsverordnung vorgesehene Ausnahme wird gemäß § 1 (6) 1 der-
selben Verordnung nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.
Gemäß § 21a (2) der Baunutzungsverordnung sind der Grundstücksfläche im Sinne des § 19 (3) die 
Flächenanteile der Garagen und Stellplätze außerhalb des Baugrundstückes hinzuzurechnen.
Gemäß § 21 a (5) der Baunutzungsverordnung kann die zulässige Geschoßfläche um die Flächen der 
notwendigen Garagen, die unter der Geländeoberfläche hergestellt werden, erhöht werden.
Garagen und Stellplätze sind nur auf den im Plan hierfür besonders ausgewiesenen Flächen oder 
innerhalb der überbaubaren Flächen zulässig.
Im Planbereich 1 ist eine Gemeinschaftstiefgarage vorgeschrieben.
Nebenanlagen gemäß § 14 (1) der Baunutzungsverordnung sind nicht zulässig.

Gemäß § 9 (1) 24 des Bundesbaugesetzes in der Fassung vom 15.7.1976 sind ausreichende Schall-
schutzmaßnahmen an den Wohngebäuden gegen den von der Rheydter Straße, den Eisenbahn-
strecken Neuss-Köln und Neuss-Büttgen, sowie der Autobahn A 57 ausgehenden Verkehrslärm nach-
zuweisen.
Als Maß der zulässigen Lärmbelastung sind die Planungsrichtpegel der DIN 18005 (Vornorm) einzu-
halten. In den Gartenbereichen sind ausnahmsweise Überschreitungen bis 10 db (A) zulässig.

2. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

Um ein gestalterisch befriedigendes Gesamtbild zu erreichen, werden aufgrund § 103 (3) der Bauord-
nung Nordrhein-Westfalen in der Fassung vom 15.7.1976 (GV.NW., S. 264) in Verbindung mit § 9 (4) 
Bundesbaugesetz und § 4 der ersten Durchführungsverordnung zum Bundesbaugesetz vom 
29.11.1960 (GV. NW. S. 433) in der Fassung der Verordnung vom 21.4.1970 (GV. NW., S. 229) 
folgende bauordnungsrechtliche (gestalterische) Festsetzungen Bestandteil des Bebauungsplanes:

Außenwände

Sämtliche Außenwände sind in Ziegelrohbau- oder Ziegelverblendbauweise, hellrot bis sand-
farben, auszuführen. In dem Planbereich 1 bis 3 und 5 ist insgesamt einheitlich auch Kalksand-
steinmauerwerk zulässig. Einzelne andersartige Fassadenteile in Beton, Waschbeton, Schiefer, 
Putz oder Holz sind zulässig, wenn sie sich dem Baukörper gestalterisch einordnen.

Garagen

Die im Plan ausgewiesenen Garagengruppen (2 und mehr Einheiten) sind einheitlich in Ziegel-
rohbau oder Ziegelverblendbauweise bzw. insgesamt einheitlich in Kalksandstein bei Verwen-
dung des gleichen Steinmaterials der Wohnbebauung mit Flachdach zu errichten.

Außenmaße: 3,00 mx6,00 m
Pfeilerbreite: 62,5 cm, am Ende 31,5 cm
Höhe des Mauerwerks: = Türhöhe: 212,5 cm
Sockelhöhe: = Oberkante Fußboden: mindestens 10 cm über Straßenhöhe
Umlaufender Sichtbetonbalken: 32,5 cm, einheitlich weiß oder hellgrau gestrichen
Sichtblende des Abdeckbleches: 7 cm
Dachentwässerung: innen
Tore: in Konstruktion, Material und Anstrich einheitlich



Abweichungen von den angegebenen Maßen und die Verwendung von Fertigbauteilen sind nur 
gruppenweise einheitlich als Ausnahme zulässig.
Die im Planbereich Nr. 1 vorgeschriebene Gemeinschaftstiefgarage ist zu bepflanzen, 1/4 der 
Dachfläche kann für Wege, Sitz- und Spielplatz befestigt werden.

Dächer

In den Planbereichen 4 bis 8 sind Dachaufbauten bis zu einer Gesamtlänge von 1/3 der Trauf-
länge und Drempel bis 0,60 m Höhe zulässig.
In den Planbereichen 1 bis 3 sind bei giebelständiger Anordnung der Gebäude Dachaufbauten 
nicht zulässig; Drempel sind bis zu 0,60 m Höhe gestattet. Bei traufseitiger Anordnung der 
Gebäude sind Dachaufbauten bis zu einer Gesamtlänge von 1/3 der Trauflänge zulässig.
Trauf- und Firsthöhen sowie Ortgang- und Traufausbildung müssen innerhalb der Hausgruppen 
gleich sein.

Außenanlagen

Die im Plan als "nicht überbaubare Grundstücksfläche (Vorgärten)" gekennzeichneten Flächen 
sind zur öffentlichen Verkehrsfläche hin nur durch einen Rasenkantstein zu begrenzen.

Straßenseitige Einfriedigung:
Waldlattenzaun 0,80 m hoch; ausnahmsweise sind Mauern 0,80 m hoch zulässig.

Rückwärtige und seitliche Einfriedigungen zwischen Hausgärten und zu Grünflächen hin:
Maschendrahtzaun 0,80 m hoch; als Ausnahme sind Waldlattenzäune 0,80 m hoch zulässig.

Terrassentrenn- und Sichtschutzwände:
Zur Abschirmung der Terrassenbereiche sind Trennwände 2 m hoch und 3 m lang als Metall-
rahmen mit Glasfüllung oder in Holzkonstruktion, hausgruppenweise einheitlich, zugelassen.
In den Planbereichen 2 und 3 sind auf den hinteren Grundstücksgrenzen zu den öffentlichen 
Wohnwegen hin Sichtschutzwände bis 2 m Höhe in Verbindung mit einer Holzpergola zulässig.

3. Nachrichtliche Eintragung

Das Plangebiet liegt im Bereich der Wasserschutzzone IIIA Broichhof.




